
(Anläßlich der 49. Hauptstellen-Leiterversammlung der Soka 
Gakkai, gleichzeitig die 4. Generalversammlung von Tohoku 
in der Makiguchi Memorial Hall in Hachioji, Tokyo am 
18. Mai 2005. Vertreter der SGI aus 12 Ländern und Territorien 
nahmen ebenfalls an der Versammlung teil.)

Mitglieder aus Tohoku1, Glückwünsche zu Ihrer General-
ver sammlung! Unsere Organisation in Tohoku hat große 
Schritte gemacht. Sie hat durch das Erscheinen vieler fä-
higer Menschen frische Vitalität erlangt. Das macht mich 
sehr glücklich.
An unsere Mitglieder der SGI, die auf Besuch hier sind: 
Willkommen und danke Ihnen, dass Sie die weite Reise ge-
macht haben.
Ich möchte auch allen, die aus Regionen aus ganz Japan 
hierher gekommen sind, meine aufrichtige Anerkennung 
ausdrücken. Danke, dass Sie bei uns sind!
Mein Meister, der zweite Präsident der Soka Gakkai, Josei 
Toda, sagte oft:
„Das Gute muss siegen. Wenn das Gute besiegt wird, wird es 
ausgelöscht werden. Die Soka Gakkai ist eine Organisation 
des höchsten Guten. Daher müssen wir unfehlbar siegen. 
Ich möchte, dass Sie siegreich sind. Ich möchte, dass Sie ein 
Leben des ewigen Sieges und Triumphs führen.“
Diese feierlichen Worte treffen genau den Punkt.
Es ist genau 45 Jahre her, seit ich, ein Schüler von Präsident 
Toda, [am 3. Mai 1960] als dritter Präsident der Soka Gakkai 
in mein Amt eingeführt wurde. In Übereinstimmung mit 
diesen Worten von Herrn Toda haben unsere Mitglieder 
in jeder Region kraftvoll für Kosen-rufu gekämpft; sie 
haben alles überstanden und haben gesiegt. Sie sind mit 
Ausdauer und Hoffnung vorangegangen. Deshalb konnten 
wir in den letzten 45 Jahren Sieg um Sieg erringen. Das alles 
verdanken wir den unermüdlichen Bemühungen und der 
Unterstützung aller unserer Mitglieder.

Ich möchte allen unseren Mitgliedern in ganz Japan und 
auf der ganzen Welt, die für unseren fortdauernden, strah-
lenden Erfolg verantwortlich sind, noch einmal meine tiefste 
Dankbarkeit und meine Glückwünsche aussprechen.
Lassen Sie mich besonders den Mitgliedern der SGI danken, 
die heute hier zu Besuch bei uns sind. Ihre fröhliche Ge -
genwart ist für die Mitglieder in Japan eine Quelle un vor-
stellbarer Inspiration. Sie alle besitzen eine äußerst wichtige 
Aufgabe.
Bei dieser Versammlung sind auch Mitglieder der jungen 
Vereinigung der Reformpriester anwesend – alle von ih-
nen wertvolle Priester von Soka. Danke Ihnen für Ihre un-
ermüdlichen Bemühungen.

Unter den einfachen Menschen geboren
Zuerst möchte ich heute über eine Reihe von Punkten im 
Zusammenhang mit dem Annehmen von Heraus for de-
rungen sprechen. 

Kosen-rufu ist ein unaufhörlicher Kampf gegen dämonische 
Funktionen. In meiner Jugend wurde ich, wie ich schon viele 
Male erzählt habe, in Osaka für ein Verbrechen verhaftet, 
das ich nicht begangen hatte. Dieses Ereignis ist als Zwi-
schenfall von Osaka in die Geschichte der Soka Gakkai ein-
gegangen. Es war eine Verschwörung der Behörden, un-
sere Bewegung der einfachen Menschen, die sich für die 
Sache des Guten einsetzen, zu zerstören, weil sie auf die 
dynamische Entwicklung der Soka Gakkai eifersüchtig und 
ärgerlich waren.

[Am 3. Juli 1957 wurde Präsident Ikeda, damals Leiter der 
Mitarbeiter der Jugendabteilung, unter erfundenen An-
schul  digungen, gegen das Wahlgesetz verstoßen zu haben, 
verhaftet. Am 25. Januar 1962 wurde er nach einem über 
vier einhalb Jahre dauernden Prozess völlig entlastet.]
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Rede von SGI-Präsident Daisaku Ikeda

Mit der Strategie des Lotos-Sutras vorangehen
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Ein Land, in dem die Gedanken der Menschen von Eifer sucht 
erfüllt sind (vgl. WND, 873) – Nichiren Daishonin entschied 
sich ganz bewusst, als einfacher Mensch in diesem winzigen, 
eifersüchtigen Inselstaat Japan geboren zu werden. Er rief 
große Verfolgungen hervor, zeigte, dass er der Ausübende 
des Lotos-Sutras war und öffnete für die ganze Menschheit 
den Weg zur Erleuchtung.
Die Soka Gakkai ist auch unter den einfachen Menschen 
geboren worden. Während sie in ihrem Streben nach ihrem 
edlen Anliegen vielen Verfolgungen begegnet ist, hat sie 
gemeinsam mit den Menschen für deren Glück gekämpft 
und gesiegt. Das ist ein klarer Beweis dafür, dass die Soka 
Gakkai eine Organisation ist, die direkt mit dem Daishonin 
verbunden ist und die mit dem Testament und dem Befehl 
des Buddhas übereinstimmt. Es gibt keine größere Ehre.

Training durch „harte Liebe“
Der Sieg hängt von fähigen Menschen ab. Herr Toda hielt viel 
auf fähige, begabte Personen. Er bemühte sich ständig, viel 
versprechende Menschen zu finden, sie zu trainieren und 
ihnen zu helfen, herausragende Fähigkeiten zu entwickeln. 
Er behielt den Personen, an die er die höchsten Erwartungen 
hatte, besonders strenges Training vor. Er beobachtete ihre 
Handlungen und ihr Verhalten genau und ihm entging nicht 
das geringste Detail. Es war dieses Training durch „harte 
Liebe“ meines Meisters, das die Grundlage für die große 
Festung fähiger Menschen der Gakkai errichtet hat. Das ist 
ein Punkt, den wir nicht vergessen dürfen.
Herr Toda trainierte Menschen, indem er sie an schwierigen 
Kämpfen oder Unternehmungen teilnehmen ließ. Zum 
Bei spiel ließ er mich 1956 die Kampagne von Osaka leiten, 
den Ausgangspunkt des ewig siegreichen Kansai. Es war 
ein Kampf, das Unmögliche möglich zu machen und er 
sandte mich aus, um in diesem Kampf die Führung zu 
übernehmen.
In den letzten Jahren vor seinem Tod spürte ich deutlich 
den Wunsch meines Meisters, das abschließende Kapitel 
seines Lebens durch Sieg zu krönen. Ich glaube auch, dass 
er in Hinblick auf die Zukunft sehen wollte, wie viel ich 
erreichen konnte. Daher war ich gezwungen, alles zu geben 
und zu siegen. Ich arbeitete ohne Pause, entschlossen, in 
unserem Kampf erfolgreich zu sein. Und ich habe einen mo-
numentalen Sieg der Menschen errungen, der eine Quelle 
der Inspiration für zukünftige Generationen bleibt.
Vertreter unserer Mitglieder aus Kansai, die ich so respek-
tiere, sind heute hier bei uns. Auf die jungen Menschen von 

Kansai, die den immer siegreichen Geist geerbt haben, kann 
man sich immer verlassen. Danke Ihnen für Ihre un geheuren 
Bemühungen.

Mit suchendem Geist leuchten
In der Welt des Glaubens kommt der Sieg zu denen, die ein 
reines, aufrichtiges und ehrliches Herz haben. Diejenigen 
Menschen, die beständig und aufrichtig für Kosen-rufu ar-
beiten, werden letztlich ungeheure Wohltaten erlangen.
Das Leben der Menschen, die zum Beispiel den suchenden 
Geist besitzen, ein bisschen früher zu Versammlungen zu 
kommen oder sich vorne einen Sitz zu sichern, wird vor Vita-
lität strahlen. Es mag vielleicht nur eine Kleinigkeit sein, 
aber diese Art von Enthusiasmus ist wichtig. Er treibt uns 
in Richtung Sieg, Glück und Gesundheit. Das heißt na türlich 
nicht, dass Sie bei Versammlungen buchstäblich in der 
ersten Reihe sitzen müssen. Diejenigen, die hinten sitzen, 
haben sich vielleicht wahnsinnig bemühen müssen, um in 
ihrem vollen Terminkalender Zeit zu finden und eine weite 
Strecke zur Versammlung zu fahren. Ihre Einstellung ist 
auch unendlich lobenswert. Mit anderen Worten kommt es 
darauf an, ob wir einen suchenden Geist für das Mystische 
Gesetz besitzen. „Das Herz ist am wichtigsten“ (WND, 
1000) – diese berühmten Worte des Daishonins drücken 
den tiefsten Kern des Buddhismus aus.

Im Geist nie alt werden
In der Welt des Glaubens gibt es kein Rentenalter. Man 
kann nie sagen, „Ich habe so hart gearbeitet, also kann ich 
mich jetzt zurücklehnen und mich entspannen.“ So lange 
wir leben, gibt es immer etwas, das wir tun können, etwas, 
das wir als Vermächtnis hinterlassen können. Das ist die 
Bedeutung eines Lebens, in dem wir Werte schaffen.
Eine Reihe von buddhistischen Schriften spricht davon, dass 
menschliche Wesen ein Alter von 120 Jahren erreichen. Von 
diesem Gesichtspunkt aus gesehen ist das Alter von 60 oder 
70 Jahren die Hälfte im Marathon des Lebens. Wir dürfen 
im Geist nicht altern. Ich möchte besonders, dass unsere 
Spitzenleiter sich das zu Herzen nehmen.
Der Buddhismus ist die Quelle grenzenlosen Fortschritts. 
Wir können unabhängig von unserem Alter vor Vitalität 
strahlen. Der Schlüssel ist, im Herzen jung zu bleiben.
Gehen wir mit jugendlichem Geist – mit grenzenlosem Mut 
und Kraft – auf dem Weg des Sieges und der Gesundheit 
voran.
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Unvergessliche Freunde
So lange ich lebe, werde ich nie die Menschen vergessen, die 
in schwierigsten Zeiten an meiner Seite gekämpft haben.
Im April 1979 bin ich als dritter Präsident der Soka Gakkai 
zurückgetreten. Es war, wie Sie sicher alle wissen, eine Situ - 
ation, die durch schamlose Intrigen von Verrätern gemein-
sam mit der egoistischen Priesterschaft inszeniert worden 
war.
Damals gab es einige Mitglieder, die sofort an meine Seite 
eilten, als sie die Nachricht von meinem Rücktritt hör ten. 
Schockiert und wütend eilten sie nach Tokyo und wollten 
aus erster Hand wissen, was mit mir geschehen war und wer 
und was für diese Wendung der Ereignisse verantwortlich 
war.
Zuallererst waren da sieben Mitglieder aus der Region Kan-
sai, die ich später die „sieben Helden von Kansai“ genannt 
habe. Ich möchte Ihnen heute für die Nachwelt ihre Namen 
nennen. Es sind Takeshi Fujiwara, Yoshihisa Fujimoto, Seiji 
Takada, Takayuki Saito, Akira Imamoto, Junichi Naka mura 
und Toshihiko Kajikawa. Sie alle sind heute zentrale Verant-
wortliche von Kansai, die an der vordersten Front von Ko-
sen-rufu arbeiten, wobei Herr Fujiwara der Verantwortliche 
der Region Kansai ist.
Es gab auch zwei Mitglieder aus Hokuriku2, die an meine 
Seite eilten: Tsugihiko Okajima [bereits verstorben] und Tsu-
tomu Tojo.
Die Soka Gakkai ist sowohl aus dem ersten als auch aus 
dem jüngsten Zwischenfall mit der Priesterschaft sieg-
reich hervorgegangen. Es ist niemandem gelungen, die 
Ein heit der Soka Gakkai zu zerstören. Ich werde niemals 
die unbeschreiblich schöne Aufrichtigkeit der Mitglieder 
vergessen. Ich möchte sie ewig ehren. Ich möchte auch 
meinen Gefährten in ganz Japan und auf der ganzen Welt, 
die durch ihre engagierten Bemühungen einen ungeheuren 
Beitrag für Kosen-rufu geleistet haben, die höchsten Aus-
zeichnungen verleihen. Das meine ich von Herzen.

Dank an das Musikkorps
Hallo, Mitglieder des Musikkorps! Danke Ihnen für Ihre in-
spirierenden Darbietungen. Es hat mir Freude gemacht, 
heute mit Ihnen zu spielen.

[Vor der Rede des SGI-Leiters spielte das Soka Gloria Blas-
orchester die beliebten Gakkai-Lieder Kurenai no Uta und 
Song of the New Century. Präsident Ikeda spielte mit einer 
automatischen Trompete zum Spaß mit dem Orchester mit.]

Immer wenn ich höre, dass Sie im Haus sind und Proben 
abhalten, bin ich von tiefer Dankbarkeit erfüllt. Ich weiß, 
was für ein Kampf es für viele von Ihnen sein muss, sich von 
der Arbeit frei zu nehmen, um jedes Mal hierher zu kommen 
und für uns zu spielen.
Vom Buddhismus her gesehen gibt es keinen Zweifel, dass 
Sie alle, die Mitglieder des Musikkorps, Leben um Leben 
weltweit gefeierte Künstler und Meister des Glücks sein 
wer den. Sie bringen so vielen Mitgliedern Musik, bereichern 
dadurch ihre Herzen und erwecken ihren Kampfgeist für 
Kosen-rufu.
Meinen Glückwunsch! Ich danke Ihnen!

Hindernisse gehören zur Erlangung der Buddhaschaft
Erinnern wir uns an den unbezwingbaren Kampfgeist 
un  seres ersten Präsidenten Tsunesaburo Makiguchi und 
führen wir die Tradition eines unerschütterlichen Glaubens 
fort.
Herr Makiguchi sagte über die Verbreitung des Mystischen 
Gesetzes: „Je größer unsere Hindernisse sind, umso sicher -
er ist es, dass wir die Buddhaschaft erlangen werden“ 
und „Je größer der Hass, auf den wir treffen, umso mehr 
vervielfachen sich unsere Nutzen.“ Diese Worte verkörpern 
den tiefen Einblick und die Erkenntnis von Herrn Makiguchi, 
der klare Stellung gegen die Militärbehörden seiner Zeit 
bezog und für seine Überzeugung im Gefängnis starb.
Es hat nie einen Buddha gegeben, der nicht auf Schwie-
rigkeiten getroffen ist und es wird auch nie einen geben. 
Nur indem wir gegen Schwierigkeiten kämpfen, können wir 
den Lebenszustand der Buddhaschaft erlangen. Darin liegt 
das Wesen des Buddhismus.
Herr Makiguchi sagte: „Wenn man eine Verleumdung des 
Gesetzes widerlegt, wird das eigene Leben zuverlässig be-
schützt. Gleichzeitig schützt man dadurch auch den Geist 
des Daishonins und es dient als Triebkraft für Kosen-rufu.“ 
Diese Worte drücken seinen unerschütterlichen Glauben 
aus.

Herausforderungen führen zu Wachstum und 
Entwicklung
Lassen Sie mich Ihnen einige Führungen von Präsident Toda 
weitergeben, von denen ich hoffe, dass Sie sie in Ihr Herz 
eingravieren werden.
Herr Toda sagte: „Kurz gesagt erlauben uns Probleme, zu 
wachsen und uns zu entwickeln; böse, feindselige Menschen 
ermöglichen uns, unseren Lebenszustand zu erhöhen. Wenn 
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wir eine solche positive Einstellung annehmen, können wir 
ein starkes und zuversichtliches Leben führen.“ Es ist genau 
wie er sagt. Jede Gesellschaft und jede Organisation hat ihre 
Probleme und ihre gemeinen oder unehrlichen Personen. 
Es gibt keinen Ort, der absolut perfekt ist. Dadurch, dass 
wir Probleme angehen, die angesprochen werden müssen 
und gegen bösartige und verdorbene Menschen kämpfen, 
können wir uns entwickeln und an Kraft und Fähigkeit 
wachsen.
Herr Toda hat uns immer aufgefordert, unser Leben vol-
ler Mut zu führen und keine Feiglinge zu sein. Er sagte: 
„Menschen, die nichts tun, als ein feiges Leben zu führen, 
sind wie Tiere. Sie sind unwürdig und unglücklich. Menschen, 
die ihr Leben mutig leben, führen dagegen das edelste und 
erhabenste Leben; sie sind glücklich.“
Vor fünfzig Jahren (im März 1955) wurde in der Stadt 
Otaru auf Hokkaido die Debatte von Otaru abgehalten. Es 
war eine historische religiöse Debatte, in der wir die Legi-
timität der Soka Gakkai eindeutig bewiesen haben. Diese 
Konfrontation von Angesicht zu Angesicht entstand aus 
einem Wunsch der Nichiren-Schule von Minobu, mit der 
Nichiren Shoshu zu debattieren. Als die Priesterschaft der 
Nichiren Shoshu vor dieser Herausforderung davonlief, 
nahm die Soka Gakkai sie an ihrer Stelle an. Die Nachricht 
von der bevorstehenden Debatte zog in der Gesellschaft 
weites Interesse auf sich.
Präsident Toda gab mir und der Jugendabteilung freie Hand 
bei der Führung der Debatte. Er sagte: „Daisaku, nehmen 
wir ihre Herausforderung an! Hole einen Sieg für uns!“

[Als damaliger Stabschef der Jugendabteilung überwachte 
Präsident Ikeda die Strategie der Soka Gakkai bei der Debatte. 
Seine einleitenden Worte als MC für die Mannschaft der 
Gak kai enthielten eine brennende Widerlegung, die die Ar-
gumente der Gegenseite de facto von Anfang an zunichte 
machte.]

Was war der entscheidende Punkt für den Sieg in der De-
batte? Er hatte nichts mit den spezifischen Inhalten der Aus-
einandersetzung zu tun – Herr Toda forderte uns vielmehr 
auf, mutig die Offensive zu ergreifen und nicht zu zögern. Es 
sei entscheidend, dass wir Irrtümern aktiv entgegentreten, 
betonte er. Gehen wir in der Gakkai immer mit dieser Ein-
stellung, die Offensive zu ergreifen, voran. Wir dürfen im 
Kampf gegen Feinde des Buddhas, die versuchen, Kosen-
rufu aufzuhalten, keine Schonung zeigen.

Herr Toda warnte auch streng: „Wenn Sie sich gegen die 
Gakkai wenden, werden Sie den Weg zum Glück versperren 
und Leben um Leben Leiden erfahren müssen.“

Seien Sie Kämpfer!
Herr Toda bezeichnete uns oft als „Kämpfer“. Er rief: 
„‚Kämpfer‘ sind Menschen, die vor Kampfgeist und Leiden-
schaft brennen, das Böse, das den Menschen Leiden zu-
fügt, zu besiegen. In Ihrem Herzen muss eine brennende 
Flamme sein.“ Im Kampf gegen das, was den Menschen 
Leiden bereitete, war Herr Toda beinahe bis zum Äußersten 
aggressiv, doch gleichzeitig hatte er eine tiefe Abscheu vor 
physischer Gewalt.
Manchmal schienen seine Worte im Widerspruch zu dem 
zu stehen, was er bei anderen Anlässen gesagt hatte und 
die Leute waren dadurch etwas verwirrt. Doch alle seine 
Worte drückten die Wahrheit aus. Sie kamen aus einem tie-
fen Mitgefühl, und er weigerte sich, irgendjemanden oder 
irgendetwas zu dulden, das den Menschen Leiden brachte.
Ich habe auch seit meiner Jugend einen unaufhörlichen 
Kampf für die Wahrheit und die Gerechtigkeit geführt. Zu 
allen, die die Gakkai aus Unwissenheit oder aus Mangel 
an Verständnis verleumdeten, sagte ich aufrichtig: „Es ist 
ziemlich kindisch, ein Urteil zu fällen, ohne die Tatsachen zu 
kennen.“ Worte, die aus dem Herzen kommen, können die 
Denkweise der Menschen verändern.
Ich möchte, dass Sie von der Jugendabteilung mehr denn je 
diesen Kampfgeist weiterführen. Führen Sie einen Kampf 
der Worte für die Wahrheit.

Unsere Fähigkeiten werden durch Aktivitäten 
herangebildet
Herr Toda war ein Menschenkenner mit einem großartigen 
Verständnis der menschlichen Natur. Er bemerkte ein mal: 
„Aktivitäten sind wichtig, um fähige Menschen hervor zu-
bringen. Sie verjüngen die Organisation und erziehen fähige 
Menschen.“
Es scheint vielleicht, dass ein Übermaß an freier Zeit und 
freiem Raum perfekte Bedingungen für Wachstum und Ent-
wicklung sind, aber in Wirklichkeit ist oft das Gegenteil der 
Fall. Es ist schwierig, ein fähiger Mensch zu werden, wenn 
man nur den ganzen Tag untätig herumsitzt, ohne etwas 
Wertvolles zu tun. Die Fähigkeiten und der Charakter der 
Menschen werden inmitten von Aktivitäten geschmiedet 
und poliert, und indem sie eine Herausforderung nach der 
anderen annehmen. In dieser Hinsicht bieten die Aktivitäten 
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der Gakkai einen idealen Weg, um fähige Menschen zu 
erziehen.
Die Jugend war Herrn Todas Hoffnung. Einmal sagte er: 
„In der Zukunft kann alles verwirklicht werden, sei es in Ja-
pan oder auf der restlichen Welt. Voraussetzung dafür ist 
die leidenschaftliche, umfassende Unterstützung und Zu-
stimmung der Jugend. Das ist wirklich der einzige Weg, von 
jetzt an große Dinge zu erreichen.“ Das war seine starke 
Überzeugung.
Ich erschaffe heute auch ein Zeitalter der Jugend, weil unser 
einziger Kurs für die Zukunft der ist, der Jugend die Aufgabe 
der Verwirklichung unseres großen Unternehmens von 
welt weitem Kosen-rufu anzuvertrauen. Die Reihen unserer 
verlässlichen Jugendlichen sind nicht nur in Japan, sondern 
auf der ganzen Welt gewachsen. Das macht mich sehr 
glücklich.
Sind heute Jugendabteilungsmitglieder aus Übersee hier? 
[Die Jugendmitglieder im Publikum antworten begeistert 
mit ja.]
Heißen wir sie alle herzlich willkommen und zeigen wir un sere 
größte Unterstützung für ihre wunderbaren Bemühungen.

Starke Lebenskraft schaffen
„Menschen mit schwacher Lebenskraft verlieren gegen sol-
che mit starker Lebenskraft,“ beobachtete Herr Toda. Das 
Chanten von Daimoku ermöglicht uns, unsere Lebenskraft 
zu vergrößern; wir können körperlich und geistig gesund 
wer den. Den Buddhismus des Daishonins an andere weiter-
zugeben und unsere Bewegung für Kosen-rufu zu fördern, 
sind die Umlaufbahn, um unsere Lebenskraft zu stärken. 
Menschen, die im Einklang mit diesem Rhythmus sind, sind 
stark.
Wer dagegen von der Organisation von Kosen-rufu ab-
weicht, wird oft schwach. Manche erwecken nach außen 
hin den Eindruck von Kraft oder laufen aufgeblasen von 
Selbstherrlichkeit umher, aber in Wirklichkeit sind sie schwach. 
Es ist alles einfach leeres Getue. Wenn sie auf jemanden mit 
wirklichem Charakter und Substanz treffen, schrecken sie 
zurück und verstecken sich.
Herr Toda sagte auch: „Eine neue Unternehmung beginnt 
damit, dass wir aus den Fesseln dessen ausbrechen, was wir 
vorher getan haben.“ Das sind Worte von tiefer Bedeutung. 
Ich hoffe, dass Sie gut darüber nachdenken werden. Ich 
möchte, dass Sie große und wertvolle Arbeit vollbringen. 
Das bedeutet natürlich nicht, dass Sie überstürzt und 
gedankenlos niederreißen, was Ihre Vorgänger bis jetzt 

aufgebaut haben. Die Jugend hat zwar die Tendenz zu 
Extremen, aber es ist wichtig, dass Sie daran denken, sich 
um Ausgeglichenheit zu bemühen.

Kosen-rufu ist ein Kampf gegen dämonische Funktionen
Herr Toda sagte: „Das große Unternehmen von Kosen-rufu 
ist ein Kampf gegen dämonische Funktionen. Wir können es 
uns nicht leisten, uns vor ihren Angriffen zu ducken. Wenn 
wir ihnen erlauben, uns zu besiegen, wird die Menschheit 
ewig in Dunkelheit gehüllt sein.“ Kosen-rufu ist ein Kampf 
gegen dämonische Funktionen. Deshalb müssen wir über sie 
triumphieren. Das führt zur Erschaffung einer wunderbaren 
Welt des Friedens und des Glücks.
Es gibt keinen Kampf für Kosen-rufu, der frei von An-
grif  fen dämonischer Funktionen ist. Der Daishonin sagt 
aus  drücklich: „Diese Welt ist die Provinz des Teufels des 
sechsten Himmels.“ (DG 1, 103) Was ist das scharfe Schwert, 
das entscheidende Mittel, das uns ermöglicht, diese dämo-
nischen Funktionen zu besiegen? Es ist die Kraft des Dai-
mokus.
Dämonische Funktionen zu besiegen und zahllose Verbün-
dete für unsere Bewegung zu gewinnen – das ist wirklich 
eine enorme Leistung. Es ist Shakubuku. Wir müssen Irr tü-
mer widerlegen und völlig besiegen.
Wir kämpfen gegen dämonische Funktionen, um glücklich 
zu werden und um die Buddhaschaft zu erlangen. Dieser 
Kampf ist die stärkste Kraft und der kürzeste Weg, um uns 
zu befähigen, einen Lebenszustand zu erreichen, der mit 
ewigem Nutzen leuchtet. Herr Toda rief uns auf: „Kämpft 
furchtlos gegen dämonische Funktionen! Erstickt sie im 
Keim! Schließt keine Kompromisse mit ihnen!“
Wenn Gerechtigkeit und Wahrheit unterliegen, wird die 
Menschheit in Dunkelheit gehüllt werden. Der einzige Weg, 
um unseren Planeten zu retten, ist der, eine sich immer weiter 
ausbreitende Solidarität der Menschen zu schaffen, die für 
das Gute eintreten. Die Grundlage dieser Bemühungen ist 
die Philosophie der menschlichen Revolution.
Herr Toda hinterließ auch diese strengen Worte der Unter-
weisung: „Jeder Verantwortliche, der versucht, die Soka 
Gakkai für seine eigenen Zwecke zu benutzen oder grobe Ver-
gehen begeht, sollte aus seiner Position entlassen werden.“ 
Er bestand darauf, dass solche Menschen sofort aus ihren 
Positionen entlassen und in den gravierendsten Fällen aus 
der Organisation ausgeschlossen werden sollten.
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Sich nie abschrecken lassen, nie besiegt werden
Herr Toda sagte: „Der wahre Sieg gehört denen, die 
letztendlich siegen.“ Er sagte auch: „Ohne Kampf wird die 
Gerechtigkeit unterliegen. Die Soka Gakkai ist im Recht, 
daher können wir es uns nicht leisten, zu verlieren; wir 
müssen um jeden Preis siegen. Deshalb ist es so wichtig, 
dass wir kämpfen. Löwen erkennt man an ihrem Brüllen.“
Egal wie gut oder gerecht eine Sache sein mag, wenn sie 
besiegt wird, wird sie keinen Einfluss auf die Gesellschaft 
haben. Gerechtigkeit kann nur durch Sieg erreicht werden. 
Daher wollen wir siegen!
Herr Toda sagte mit tiefer Erkenntnis: „Lassen Sie sich nicht 
von Beleidigungen und Kritik abschrecken, die wie der Lärm 
kläffender Hunde klingen. Lassen Sie sich nicht von etwas 
so Trivialem beeinflussen. Gehen Sie den Weg des Helden. 
Gehen Sie den Weg der Größe. Was wir jetzt durchmachen, 
ist nur ein Bruchteil der Hindernisse, denen der Daishonin 
begegnet ist, dessen Lehren wir aufrechterhalten.“ Gehen 
wir unseren Weg auch mit dem selben unerschrockenen 
Lebenszustand wie Herr Toda!

Unseren Eltern Dankbarkeit zeigen
Tohoku hat sich wunderbar entwickelt. Unter der Führung 
von Kuniaki Yamada und Noriko Yomogida [Verantwortlicher 
bzw. Frauenabteilungsverantwortliche der Region Tohoku] 
hat ein neues Zeitalter begonnen. Meine aufrichtigsten 
Glückwünsche!
[Zur Ermutigung an ein Mitglied der Junge-Frauen-Abtei-
lung aus der Präfektur Yamagata in Tohoku gerichtet:] 
Wenn Sie stark praktizieren, ist es dasselbe, als ob auch Ihr 
Vater praktizieren würde. Sie brauchen sich keine Sorgen 
zu machen. Bitte gehen Sie fröhlich voran. Wichtig ist, dass 
Sie eine gute Tochter sind. Bitte zeigen Sie Ihrem Vater 
irgendwie Ihre Dankbarkeit, egal wie, zum Beispiel, indem 
Sie ihm anbieten, ihm die Schultern zu massieren.
Eine Tochter ist normalerweise der Augapfel ihres Vaters. 
Wenn ein Vater erfährt, dass seine Tochter heiraten wird, 
weint er eine Woche lang; nach der Hochzeit weint er einen 
Monat und dann bläst er ein ganzes Jahr lang Trübsal. 
[Lachen]
In jedem Fall müssen Sie sich keine Sorgen machen, weil Ihr 
Vater nicht den Buddhismus praktiziert. Bitte geben Sie Ihr 
Bestes und denken Sie immer daran, Ihrem Vater dankbar 
zu sein, der geholfen hat, Sie aufzuziehen.

Handeln Sie entschlossen
Ich möchte Ihnen jetzt Worte bekannter Personen aus 
der ganzen Welt und großer Geister der Vergangenheit 
und der Gegenwart sowie Stellen aus großen Büchern mit-
geben. Zum Soka-Weg gehört, dass man von den verschie-
denen Kulturen der Welt lernt, viel studiert und neue Ener-
giequellen zum Schaffen von Werten erschließt.
Heute sind einige Mitglieder aus Indien hier. Danke, dass Sie 
die weite Reise gemacht haben! Namaste.
Der indische Philosoph Swami Vivekananda (1863–1920) 
erklärte: „Es ist die Religion, der Schöpfer der Menschen, 
die wir brauchen. Es ist die Erziehung, der Schöpfer der 
Menschen, die wir brauchen.“3 Menschen zu erziehen, 
ihren Charakter heranzubilden – das ist zur Erschaffung 
einer strahlenden Zukunft absolut grundlegend. Für diesen 
Zweck sind sowohl die tiefe Spiritualität der Religion als 
auch das intellektuelle Licht der Erziehung entscheidend.
Die Worte weiser Denker der Vergangenheit können bekräf-
tigen, dass der Weg, auf dem wir vorangehen, wirklich der 
richtige ist.
Vor achtzig Jahren rief der deutsche Dramatiker und Dich-
ter Ernst Toller (1893–1939) aus: „[Die Revolution] wartet 
in euch, in jedem von euch, Jugend!“4 Toller wurde für 
seinen mutigen Aktivismus für den Frieden und gegen 
die Nazis verfolgt. Er litt furchtbar für seinen Kampf, um 
die Menschen aus der Unterdrückung zu befreien. Dabei 
kam er zu der Schlussfolgerung, dass man den Menschen 
mit Macht und in hohen Positionen nicht trauen kann. 
Seine Ideale, beschloss er, müssten der Jugend vermacht 
werden!
Wir haben heute Mitglieder aus Frankreich bei uns, unter 
ihnen den Generaldirektor der SGI Frankreich, Frédéric 
Yoshio Chiba. Danke, dass Sie gekommen sind!
Der französische Dichter Charles Baudelaire (1821–67) 
schrieb: „Wie ungeheuer der Verlust, der durch Zögern ver-
ursacht wird!“5 Zögern – Unschlüssigkeit, ob man etwas 
tun soll oder nicht – solches Zögern ist in sich selbst ein 
gewaltiger Verlust. Tun Sie schnell, was getan werden 
muss! Sobald Sie sich für eine Vorgehensweise entschieden 
haben, setzen Sie sie ohne Verzug in die Tat um.

Die Schönheit des Sieges
„O schöne Blume des Siegs,“6 schrieb der deutsche Dichter 
und Dramatiker Friedrich Schiller (1759–1805) in seinem 
Stück Die Jungfrau von Orleans, das die Geschichte von 
Jeanne d’Arc erzählt. Der Sieg ist wirklich schön. Bringen 
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wir in unserem Leben die Blume des Sieges zu prächtiger 
Blüte.
In einem anderen Stück schrieb Schiller die folgenden 
Worte: „[Wir] schwören … uns nicht [zu] fürchten vor der 
Macht der Menschen.“7 „Egal wie stark die Macht der Au to-
rität scheinen mag, im Kontext des langen Flusses der Ge-
schichte ist sie eine zerbrechliche und vergängliche Sache. 
Und sie ist noch viel armseliger, wenn man sie mit dem 
großen Mystischen Gesetz vergleicht, das das gesamte Uni-
ver sum über die drei Existenzen von Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft durchdringt.
Wir halten dieses höchste Mystische Gesetz aufrecht. Die 
Buddhas und himmlischen Gottheiten der drei Existenzen 
beschützen uns fest. Wir haben von den kleinen Autoritäten 
und Mächten unserer Zeit nichts zu befürchten. Wir können 
von unserer erhabenen geistigen Höhe gelassen auf ihr 
Treiben herabschauen.
Ein berühmtes russisches Sprichwort sagt: „Die Wahrheit 
ist unverletzlich.“ Die Wahrheit ist die Wahrheit und nichts 
kann das verändern. Wir müssen entschlossen ge gen heim-
tückische Versuche kämpfen, die Wahrheit zu ver drehen 
und zu verstecken. Das ist der stolze Weg der Soka Gakkai.

Anerkennung für die Frauen- und Junge-Frauen-Abteilung
Ein anderes russisches Sprichwort lautet: „Die Weisheit 
der Frauen übertrifft jeden anderen Verstand.“ Die klare 
Weis heit der Frauen hat bei der Eröffnung des Weges für 
Kosen-rufu und für die Entwicklung unserer Bewegung eine 
ungeheure Rolle gespielt. Frauen sind die zentrale Säule bei 
all unseren Aktivitäten der Soka Gakkai. Keiner der Männer 
in unserer Organisation sollte Frauen respektlos behandeln 
oder ihnen gegenüber arrogant sein. Ein solches Verhalten 
ist in dieser Zeit inakzeptabel. Verantwortliche müssen tief 
daran denken, dass Kosen-rufu sich vor allem durch die Be-
mühungen der Mitglieder der Frauen- und Junge-Frauen-
Ab teilung entwickelt hat und sie entsprechend anerkennen, 
ihnen Beifall zollen und sie achten. Wir Männer wollen den 
Frauen den höchsten Respekt zeigen.
In dem chinesischen Werk Chuanxi Lu (Anweisungen im 
praktischen Leben) aus der Ming-Dynastie finden wir die 
Worte: „Die furchtbarste Krankheit, mit der man sich im 
Leben anstecken kann, ist Arroganz.“ Arroganz ist das 
schwers te Gebrechen, das es gibt. Arrogante Menschen 
werden immer durch ihre Arroganz gestürzt. Arroganz ist 
erschreckend. Sie ist eine ernste Krankheit des menschlichen 
Geistes. Sie ist wirklich die bedrohlichste Krankheit, die es 

gibt. Das trifft auf jeden Aspekt des Lebens zu, aber es ist 
etwas, worauf wir besonders in der Welt des Buddhismus, 
in der Welt des Glaubens, Acht geben müssen.
Seien Sie niemals arrogant gegenüber der Soka Gakkai, die 
in völliger Übereinstimmung mit der Gosho auf Kosen-rufu 
zugeht. Missachten Sie niemals die Soka Gakkai oder ihre 
Mitglieder. Die Sutras und die Schriften des Daishonins 
sa gen klar, dass solche arroganten und anmaßenden Men-
schen strenge Vergeltung erleiden werden. Der antike grie-
chische Dichter Homer beobachtete gleichermaßen, dass 
böse Taten niemals gedeihen. Das ist eine zeitlose Wahr-
heit.

Erste Abschlusszeremonie der Soka Universität von 
Amerika
In den Vereinigten Staaten wird am 22. Mai die erste 
Abschlusszeremonie der Soka Universität abgehalten wer-
den, die die erste Absolventenklasse, die Klasse des Jahres 
2005, in die Welt hinaussendet. Viele herausragende und 
namhafte Gäste aus internationalen Organisationen, 
dem Gebiet der Erziehung und anderen Bereichen wer-
den bei der Zeremonie anwesend sein. Es sind auch Glück-
wunschbotschaften des früheren sowjetischen Präsidenten 
Michail Gorbatschow, des früheren indischen Präsidenten 
Präsident K. R. Narayanan und von Universitätspräsidenten, 
bekannten Gelehrten und Denkern aus der ganzen Welt ein-
getroffen, die unseren strahlenden jungen Absolven tinnen 
und Absolventen ihre besten Wünsche aussprechen. Die 
SUA zieht als Nährboden für Weltbürger des 21. Jahrhunderts 
weithin Aufmerksamkeit auf sich. Darüber freue ich mich 
sehr.

Anerkennung in Brasilien
Ich wurde kürzlich vom Bürgermeister der Stadt Lon drina 
in Brasilien darüber informiert, dass die Stadt in ih rem Dr. 
Daisaku Ikeda Ökologiepark, einem riesigen Natur schutz-
gebiet, das über 122 Hektar Fläche bedeckt, eine Büste von 
mir aufstellen will. Die Büste wird von drei Steininschriften 
eingefasst, die den drei zentralen Themen der Bewegung 
der SGI gewidmet sind – Frieden, Kultur und Erziehung. 
Es ist auch eine Zeremonie geplant, bei der als Geste der 
brasilianisch-japanischen Freundschaft Bäume gepflanzt 
werden sollen.
Das alles sind Zeichen für das ungeheure Vertrauen und 
die Freundschaft, die die Menschen für unsere Mitglieder 
empfinden und ich bin Ihnen allen dankbar. Bitte sehen Sie 
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diese Ehrungen als Beweis für das phänomenale Wachstum 
und die Entwicklung von weltweitem Kosen-rufu an.

Die zeitlose Suche nach unzerstörbarem Glück
Nichikan Shonin (1665–1726) ist als großer Erneuerer des 
Buddhismus Nichiren Daishonins bekannt. Er merkte an, dass 
Shakyamuni 76 Jahre alt war, als er das Kapitel Lebensspanne 
des Lotos-Sutra predigte, den Kern der wesentlichen Lehre. 
In dieser enthüllt er, dass er in Wirklichkeit die Erleuchtung 
in der unberechenbar entfernten Vergangenheit8 erlangt 
hat.
Dieses Jahr wird die Soka Gakkai 75. Die wesentliche Phase 
von weltweitem Kosen-rufu beginnt. Ich bin jetzt 77 und 
ich bin entschlossen, noch ausführlicher und tiefer über den 
Buddhismus zu sprechen. Als Teil dieser Bemühung plane 
ich eine neue Serie in der Seikyo Shimbun mit dem Titel Das 
Leben und der Mensch [vorläufige Übersetzung]. 
Der russische Schriftsteller Leo Tolstoi (1828–1910) be-
merkte:
„Seit der entfernten Vergangenheit hat der menschliche 
Geist versucht, für den Menschen ein Glück solcher Art 
zu finden, dass weder der Streit der Wesen untereinander 
noch Leiden, noch der Tod es zerstören können.
Dieses Glück der Menschen, das sicher ist und nicht von 
Streit, Leiden oder Tod zerstört werden kann, immer kla-
rer ins Blickfeld zu bringen, stellt allen Fortschritt der 
Menschheit dar, seit wir das Leben kennen.“9

Von jeher ist jeder menschliche Fortschritt, sagt Tolstoi, 
letztendlich aus der Suche entstanden, einen Zustand des 
absoluten Glücks zu erlangen, der durch Leiden oder den 
Tod nicht zerstört werden kann. Die Soka Gakkai öffnet 
einen Weg der Philosophie, der an der Spitze dieser Suche 
steht.
Wie Sie wissen, habe ich viele Ärzte auf der ganzen Welt 
getroffen und mit ihnen Dialoge geführt. Mein Dialog 
mit Dr. René Simard, einem führenden kanadischen Krebs-
forscher und dem ehemaligen Rektor der Universität 
Mont real, ist als On Being Human: Where Ethics, Medicine 
and Spirituality Converge (Middleway Press 2004) [Über 
das Menschsein: Wo Ethik, Medizin und Spiritualität sich 
annähern] veröffentlicht worden. Ich führe auch einen 
Dia log mit dem Präsident der Europäischen Akademie der 
Wissenschaften und Künste, Dr. Felix Unger, einem füh-
renden österreichischen Herzchirurgen.

[Dieser Dialog wird gegenwärtig im Journal of Oriental 

Studies, der Zeitschrift der dem Soka Gakkai angeschlossenen 
Institute of Oriental Philosophy, unter dem (vorläufigen) 
Titel Banner of Humanism – Humanity, Compassion and 
Tolerance als Serie veröffentlicht.]

Für die in Kürze erscheinende Serie Das Leben und der Mensch 
werde ich mit Mitgliedern der Ärzteabteilung über ver-
schiedene Themen sprechen, in der gemeinsamen Hoffnung, 
dass unser Gespräch einige Erkenntnisse anbieten wird, um 
unseren Mitgliedern zu helfen, ein langes, gesundes und 
erfülltes Leben zu führen.

Ein Leben von Ewigkeit, Glück, wahrem Selbst und 
Reinheit führen
Der politisch engagierte französische Schriftsteller Victor 
Hugo (1802–85) verkündete: „Ein Mann, der eins ist mit der 
Gerechtigkeit, fürchtet den Tod nicht.“10 Wer sein Leben 
mit der Soka Gakkai führt, einer Organisation, die für das 
höchste Gute eintritt, kann seine letzten Jahre mit einem 
vollkommenen und herrlichen Triumph schmücken, ohne 
den Tod unnötig zu fürchten. Es gibt zahllose Beispiele von 
Mitgliedern, die einen solchen wunderbaren tatsächlichen 
Beweis des Glaubens gezeigt haben. Im Gegensatz dazu 
wartet auf die Menschen, die für alles, was die Gakkai für 
sie getan hat, keine Dankbarkeit empfinden sowie auf 
die Menschen, die ihren Glauben aufgegeben und sich ge-
gen die Organisation gewendet haben, ein erbärmliches 
Schicksal.
Nichiren Daishonin schreibt: „Die Nutzen, die wir dadurch 
erlangen, dass wir diejenigen anklagen, die das Gesetz ver-
leumden, ermöglichen uns, uns aus der Illusion und dem 
Leiden der Existenz zu befreien.“ (GZ, 68) Ein Leben, das 
dem Kampf gegen das Böse und gegen die Verdorbenheit 
gewidmet ist, wird mit Ewigkeit, Glück, wahrem Selbst und 
Reinheit gesegnet sein.
Ich erwäge gerade, zu geeigneter Zeit in der Zukunft einen 
neuen Dialog über den Buddhismus und diese vier edlen 
Tugenden der Buddhaschaft zu beginnen.
In jedem Fall liegt unsere wirkliche Arbeit noch vor uns.

Ohne Bemühungen gibt es kein Glück
Vor vielen Jahren (November 1973) habe ich René Dubos 
(1901–82) getroffen, einen weltbekannten Mikrobiologen, 
der einen wichtigen Beitrag für die Medizin geleistet hat. 
Arnold Toynbee (1889–1975), der große britische Historiker, 
hatte mir empfohlen, mit ihm zu sprechen.
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In einer seiner Schriften sagte Dr. Dubos: „Die Geschichte 
lehrt, dass der Mensch ohne Bemühungen sicher verdirbt; 
der Mensch kann sich ohne Bemühungen nicht entwickeln 
und nicht glücklich sein.“11 Ohne Bemühungen verderben 
wir. Das ist unbestreitbar. Niemand kann ohne Bemühungen 
glücklich werden.
Sie erleben vielleicht gerade verschiedene Schwierigkeiten, 
aber weil Sie sich inmitten dieser Herausforderungen an-
strengen, egal wie unangenehm diese sind, werden Sie 
sicher glücklich werden. Bemühungen und Glück sind un-
teil bar. Ich hoffe, dass Sie mit dieser festen Überzeugung 
mutige Bemühungen für Kosen-rufu machen und auf dem 
großen Weg zum Glück vorangehen werden.

Glaube ist Mut, Mut ist Glaube
Lassen Sie mich noch einmal meine Glückwünsche zur 
heutigen fröhlichen Generalversammlung von Tohoku aus-
sprechen. Unsere Mitglieder von Tohoku haben einen über-
wältigenden Sieg errungen, indem sie viele neue Freunde zu 
unserer Organisation gebracht, die Leserschaft der Seikyo 
Shimbun vergrößert und den Dialog gefördert haben. Ich 
gratuliere und applaudiere ihnen aus ganzem Herzen.
Inazo Nitobe (1862–1933), der angesehene japanische Erzie-
her und Diplomat, der aus Tohoku stammte und auch ein 
guter Freund von Herrn Makiguchi war, sagte: „Glaube ist 
Mut so wie Mut Glaube ist.“12 Er schrieb auch: „Fröhlichkeit 
macht eine Seele groß … in der Hitze des Gefechts, die einen 
Mittelmäßigen beunruhigen würde, behält eine große Seele 
ihren Mut.“13

Ich rufe alle unserer Mitglieder von Tohoku auf, mit ge-
nau diesem Mut und dieser Fröhlichkeit auf den Sieg zuzu-
gehen!

Mit der Strategie des Lotos-Sutras siegen
Keine Strategie ist größer als das Lotos-Sutra, war der 
Daishonin vollkommen überzeugt. Die Strategie des Lotos-
Sutras ist die wesentliche Kraft, die uns ermöglicht, in jedem 
Kampf für Kosen-rufu und im Leben entschlossen zu siegen. 
Sie stellt auch die höchste Wahrheit dar, die uns ermöglicht, 
das Böse zu besiegen – selbst korrupte und böse Menschen, 
die Devadatta zur Zeit Shakyamunis ähneln.
Shijo Kingo, der treue Schüler des Daishonins, ging aus 
zahlreichen Verfolgungen und Prüfungen siegreich hervor. 
Der Daishonin führt drei Gründe für seinen Erfolg an. (DG 1, 
56–57) Der erste ist seine Besonnenheit. Das heißt, er war 
nie sorglos, bereitete sich immer vor und handelte mit 

Umsicht und Weisheit. Der zweite ist sein Mut und der 
dritte sein fester Glaube. Es ist wichtig, einen festen und 
starken Glauben hervorzurufen.
Was ist der Schlüssel, um die Strategie des Lotos-Sutras zu 
meistern? Er liegt darin, dass wir unser Herz fest mit dem 
tiefen Herzen unseres Meisters vereinen. Denn wie der 
Dai shonin schreibt: „Wenn Meister und Schüler nicht der 
glei chen Meinung sind, können sie nichts erreichen.“ (DG 1, 
119) Die Strategie des Lotos-Sutras ist im Geist von Meister 
und Schüler in der Soka Gakkai dynamisch lebendig, einer 
Organisation, die direkt mit dem Daishonin verbunden ist. 
Nichts ist stärker als die Strategie des Lotos-Sutras, in der 
die Herzen von Meister und Schüler eins sind.
Während der Verfolgung beim Zwischenfall von Osaka 
erklärte Herr Toda leidenschaftlich:
„Es ist wichtig, die Stimme zu erheben und zu widerlegen, 
was widerlegt werden muss. Wenn wir still bleiben, wird 
die Welt solche Unwahrheiten als wahr akzeptieren. Der 
Geist von Shakubuku ist in diesen Worten des Daishonins 
enthalten: ‚Egal was geschieht, dürfen Sie sich in Ihrem Glau-
ben nicht im Geringsten beeinflussen lassen. Sie sollten [die 
Feinde des Buddhas] noch stärker ermahnen.‘ “ (GZ, 1090)
Herr Toda erklärte auch: „Wir können es uns nicht leisten, 
dass die Gerechtigkeit von einem Haufen Lügen besiegt 
wird!“ Genau weil wir uns in dieser Weigerung, uns besiegen 
zu lassen, vereint haben – weil wir den Geist von Shakubuku 
besitzen, die Einstellung, die Offensive zu ergreifen – ist 
die Soka Gakkai zu einer internationalen Organisation ge-
wachsen. Herr Makiguchi und Herr Toda, und Herr Toda und 
ich haben immer durch diese unvergleichliche „Kraft von 
Meister und Schüler“ gesiegt. Ich hoffe, dass Sie alle aus der 
Jugendabteilung den selben Weg gehen werden.

Taten sind der Beweis für den Glauben
Der 19. Mai ist der bedeutungsvolle Jahrestag, an dem der 
Joju-Gohonzon der Soka Gakkai eingeschrieben wurde. 
[Dieses Jahr ist der 54. Jahrstag der Inschrift im Jahr 
1951.] Auf diesem Gohonzon stehen die Worte: „Für die 
Erfüllung des großen Wunsches von Kosen-rufu durch die 
barmherzige Verbreitung des großen Gesetzes.“ Der Sieg 
der Bemühungen der Soka Gakkai zur Widerlegung von Irr-
tümern und zur Enthüllung der Wahrheit ist garantiert.
Mahatma Gandhi (1869–1948), der Vater der indischen Un-
abhängigkeit, sagte einmal: „Was ist Glaube, wenn er nicht 
in Taten umgesetzt wird?“ Glaube ist nichts Abstraktes. 
Taten sind der wahre Beweis für den Glauben.
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Öffnen wir mit noch größerer Energie den Weg zur Ver-
breitung des großen Gesetzes über die ganze Welt. Arbeiten 
wir dafür, Kosen-rufu in die unbegrenzte Zukunft hinein zu 
verbreiten, indem wir den Buddhismus des Daishonins voller 
Mitgefühl an andere Menschen weitergeben. Entschließen 
wir uns auch fest, gemeinsam eine strahlende Geschichte 
des Sieges zu schreiben, um den großen Wunsch nach 
Kosen-rufu zu einer Realität zu machen.
Seien Sie gesund! Eines der wesentlichen Elemente für 
eine gute Gesundheit ist ausreichender Schlaf. Es ist ge-
sunder Menschenverstand, aber es ist sehr wichtig. Spät 
aufzubleiben und dann früh am Morgen aufstehen zu müs-
sen, hat letztlich seinen Preis; man kann nicht lange so wei-
ter machen. Bitte sehen Sie zu, dass Sie sich ausreichend 
ausruhen.
Das ist das Ende unserer heutigen Leiterversammlung. 
Danke, dass Sie so lange zugehört haben. Ich bete dafür, 
dass Sie weiter gesund bleiben. Danke!

Erschienen in der Seikyo Shimbun [Tageszeitung der Soka Gakkai] 

vom 23. Mai 2005.
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